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Eine hochkarätige Runde von Steuerexperten beleuchtet das

Ihema aus der Perspektive von Unternehmen FoToLrA

Die Steuerfragen nach

dem Unternehmens-Aus
Insolvenz & Sanierung im Fokus einer Tägung.

Auch wenn die Wirtschaft sich
langsam erholt, die Nachrichten
von Firmenpleiten reißen nicht
ab - Insolvenzen und Liquida-
tionen betreffen weiterhin zahl-
reiche Unternehmen. Das hält
auch Steuerexperten auf Trab:

,,Aufgrund fehlender gesetzli-
cher Regelungen und mangeln-
der Rechtsprechung sind die
steuerlichen Folgen von Liqui-
dations- und SanierungsfÌillen
in der Unternehmensgruppe
größtenteils ungeklärt", sagt
Ernst Komarek, der eine Disser-
tation zu den Themen Insol-
venz und Sanierung verfasst hat.

Diese Arbeit wird er beim
Unternehmenssteuertag 2016
der Abteilung für Betriebliches
Finanz- und Steuerwesen des
Instituts für Finanzmanage-
ment präsentieren. Zu Wo¡t
kommen auch die Universitäts-
professorin am Institut für Fi-
nanzmanagement, Sabine Kan-
duth-Kristen, Fritz Fraberger,
Steuerberater GGF KPMG, Di-
mitar Hristov, Steuerberater
und Direktor bei Leitnerleitner
Wien und Georg Steinkellner,
Prokurist bei BDO Austria.
IERMIN: 21, Septembel9 bis 18 Uhr

ORT: Alpen-Adria-Universität, Hörsaal B

Aktuelle Ïhemen der

Sozialpädagoglk
Die fahrestagung der ÖfnS-
Sektion Sozialpädagogik fin-
det heuer an der AAU statt.
Unter dem Motto ,,Soziale A¡-
beit und soziale Frage(n)"
werden Themen wie Armut,
Arbeitslosigkeit, Flucht und
Asyl behandelt. Der Tagungs-
beitrag liegt bei 25 Euro.
TERMIN: 22. bis 23. September, ab 9 Uhr

ORT: Alpen-Adria-Universität, Stift ungssaal

Einblick in die Welt

der Wissenschaft

,,ad astra" ist das Wissen-
schaftsmagazin der Uni Kla-
genfurt. Das Magazin befasst
sich mit wissenschaftlichen
Erkenntnissen aus den The-
menbereichen Umwelt, Wirt-
schaft, Hightech, Gesellschaft ,

Gesundheit und Bildung. Das
Magazin kann kostenlos abon-
niert werden: Einfach eine
Mail an adastra@aau.at senden.

Diese Seite erscheint in Kooperation mit der Kärntner Hochschulkonferenz. Die redaktionelle
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fen können, um sich an
unvorhergesehene Än-
derungen anpassen zu
können", sagt Bernhard
Rinner vom Institut für
Vernetzte und Eingebet-
tete Systeme der AAU'
Seit 2010 arbeiten er und
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: PROJEKT :

, Self-aware :

: Computing :

, Systems lautet r

: der Titel zur :

, eben erschiene- ,

: nen Publikati- ,

, onüberdasFor- ,

, schungspro-

: jekt zum ,,ma-
, schinellen
: Selbstbewusst-
: sein", das die

: AAU in Koope-
, ration mit Part-

, nern aus Öster-

: reich, Deutsch- :

, land, England, ,

: Norwegen und .

, der Schweiz :

: durchführte. :

, 2010 starteie :

, das Projekt, :

: das insgesamt ,

, mit fünf Millio- :

: nenEurodotiert ,

; war.500.000 :

, Euro davon gin- ,

i gen an das For- ,

, schungsteam :

: in Klagenfurt. :

Umgebung aneignen könneh",
sagt Rinner.

Eine zentrale Frage im For-
schungsprojekt lautete, wie sich
selbstbewusste SYsteme organi-
sieren. Dabei stellte sich heraus,
dass diese Systeme anhand der
Daten, die sie sammeln, im Stan-

de sind, dazuzulernen. ,,Die Ma-
schinen können damit selbst-
ständig Modelle erarbeiten, die
ihre Arbeit robuster, schneller
oder energieeffizienter machen",
sagt Rinner.

In Klagenfurt zeigte man etwa
am Beispiel eines autonomen Ka-

meranetzwerkes, dass die Verfol-
gung Yon Personen mit selbstler-
nenden Geräten weniger Res-

sourcen verbraucht, als bei einer
zentralen Steuerung. Zudem
bringen Systeme mit,,maschinel-
Iem Selbstbewusstsein" eine hö-
here Ausfallsicherheit mit sich'
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terhirn" belro'mmf ':' '
beiselbstbewussten
technischen Syste- '

men eine völlig neue

Bedeutung FoToLrA å

f

entsche¡den

schon selhst

l\as waren noch Zei-

Um 'n"n:-ïìTå:
schirm, Tastatur das Aus-
langen fanden. Viel mehr
Zubehör konnte man an

die frühen Maschinen
noch nicht anschließen.

Weil technische Systeme immer komplexer
werden, können Computer nicht mehr auf
die Anleitung der Menschen warten. Wie
sie stattdessen eigene Entscheidungen tref-
fen, war Thema eines Forschungsprojekts.

Bernhard Rinner en an einem
nahmAnleihean len For-
der Psychologie ekt, das sich

enden und

ihre Grenzen stoßen. Innovative bewusst. Auch Maschinen haben

Computersysteme müssen daher viele Sensoren, mit denen sie sich

autoiome bntscheidungen tref- Wissen über sich selbst und ihre

Verantwortung liegt ausschließtich bei der KleinenZeitung. Heute: Alpen-Adria-Universität.

Text und B¡ld

verkaufen

Medizin
Die Pharmabranche ent
deckt emotionale Wer-
bung zunehmend für

Däfi:iJ"ï'
Apotheker

ausge

Wenn es um die Wahl von
verschreibungspfl ichtigen
dikamenten geht, fragen
menten seltener die Profis
Risiken und Ne
Die Rolle hat
mittlerweile
die Pharma-
Werbung
übernommen.
Damit einher
geht die stei-
gende Verfüg-
barkeit solcher
Medikamente,
die immer öf-
ter online be- schaftlerin

zogen werden. bell Koinig

Isabell Koi-
nig vom Institut für
und
schaft hat die Mechanismen
Medikamenten-Werbung
betrachtet und festgestellt,
Konsumenten dabei am
eine Mischungvon
und Emotion schätzen:
Menschen haben ein hohes
duktinteresse in Bezug auf
Medikamente. Daher
auch das Bedürfnis nach
mation", sagt Koinig.

Dennoch ist auch die
nale Ebene sehr wichtig
Konsumenten. Bilder
der täglichen Werbeflut
Aufmerksamkeit und
der Kaufentscheidung.
verlässt sich die
che immer mehr auf die
nation von Textelementen
Bildern, wie Koinig
967 Personen im In- und
land hat sie dafür befragt.
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